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Die
Wanderung


E. M. Lilien

dem Künstler und dem Freunde



  



Dunkle Gerüchte waren durch das Land gezogen und seltsame Worte,
als sollte die Zeit sich erfüllt haben und der Messias nahe sein.
Immer häufiger kamen Männer von Jerusalem zu den kleineren Orten
Judäas und erzählten von Zeichen und Wundern, die sich ereignet
hatten. Und wenn sie zu wenigen beisammen waren, dann senkten sie
ihre Stimmen geheimnisschwer, um von dem seltsamen Manne zu künden,
den sie Meister nannten. Allerorts hörte man sie dann gerne und
glaubte ihnen mit banger Zuversicht, denn die Sehnsucht nach dem
Erlöser war drängend und reif geworden im Volke, wie eine Blüte,
die ihren Kelch zersprengt. Und wenn man der Verheißungen in den
heiligen Büchern gedachte, so nannte man seinen Namen, und ein
hoffnungsfrohes Leuchten flammte in den Blicken.



Damals lebte auch ein Jüngling im Lande, dessen Herz gläubig war
und erwartungsvoll. Die armen Pilger, die des Weges von Jerusalem
kamen, lud er in sein Haus, daß sie ihm vom Heilande berichteten,
und wenn sie von ihm sprachen und von seinen wunderseligen Taten
und Worten, da fühlte er einen dumpfen Schmerz im Herzen, denn sein
Verlangen wurde jäh und ungestüm, das Angesicht des Erlösers zu
schauen. Tag und Nacht träumte er von ihm, und seine rastlose
Sehnsucht formte tausend Bilder seines Antlitzes voll Güte und
Milde, er aber fühlte, daß sie doch nur stammelnde Abbilder einer
großen Vollendung seien. Und ihm war, als müßte alle Unrast und
Schmerzlichkeit seiner jungen Seele schwinden, dürfte er nur einmal
den leuchtenden Glanz tragen, der von dem Herrn ausging. Noch aber
wagte er es nicht, Heimat und Arbeit zu verlassen, die ihn
ernährten, und dorthin zu gehen, wohin ihn seine Sehnsucht wies.
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